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Im Jahre 1901 wurde das erste eigene Gebäu-

de von Fritz Schumacher für den Fabrikanten 

Richard Klug fertig gestellt. Die Villa Klug. 

Später wird Schuhmacher in Hamburg öffent-

liche Gebäude entwerfen und so bis heute das 

Stadtbild der Hansestadt prägen. Die Villa war 

für Schuhmacher die erste Gelegenheit als 

Architekt zu arbeiten. So experimentierte er mit 

verschiedensten Stilelementen und setzte erste 

englische Einflüsse in Form von funktionalen 

Raumstrukturen den Jugendstiltüren, -fenstern 

und -fresken entgegen. Ein besonderen Augen-

merk wird durch ein Ochsenaugenfenster aus 

dem Norden hinein in das 2. OG sichtbar. Der 

Wäscheboden. Ein Raum von etwa 100qm von 

dem aus es in kleine Schlafzimmer und zum 

Dachboden geht. Räume die einst für Angestell-

te oder in die Unsichtbarkeit verlegte Menschen 

gedacht war.  

Heute ist dieser Raum wieder ein Wohnraum 

und von uns als Wohngemeinschaft mitbe-

wohnt. Doch bleibt dieser große Raum auch 

heute noch zu düster um sich gerne darin auf-

zuhalten, so bleibt er ein Abstell- und Wäsche-

boden.  

Für mich als Textildesignerin begann nun hier 

der Weg um der Frage nach zu gehen: Wie kann 

Gewebe einen Raum erhellen?

p r o l og



Jeder Raum ist voller Geschichten.  
Die Menschen, die ihn benutzen 
hinterlassen Spuren - sichtbare und 
unsichtbare. Ein Raum besteht nie 
nur aus Wand, Decke und Boden, 
er wird nie nur durch die Möbel, 
die Bilder, die Teppiche bespielt. 
Sondern: Er weckt Erinnerungen, er 
inspiriert zu Erzählungen, er lebt von 
den Menschen. Er vermittelt Emotio-
nen, er erzeugt Atmosphäre, er wird 
immer individuell wahrgenommen.

Das Erlebte, das Erinnerte, das Er-
dachte soll sich in farbigem Material 
ausdrücken. Abstrakt, emotional, 
ästhetisch - materialisierte Farbe im 
Raum Farbe und textiles Material 
spielen hier eng zusammen. Die 
entstehenden Stoffe bestimmen 
den Raum, Möbel ordnen sich den 
Stoffen unter. Das textile Material 
bekommt seine funktionale Bestim-
mung, soll aber seine Autonomie 
behaupten. Es geht nicht um perfekt 

durchgestylte Räume, in denen die 
Stoffe die Dekoration übernehmen, 
sondern sie sollen die „Bestimmer“ 
im Raum sein. Die Atmosphäre ent-
steht durch die starke Autonomie 
des Materials.

Die Stoffe werden als Qualitätsmus-
ter entwickelt, für die tatsächliche 
Wirkung im Raum arbeiten wir mit 
der Simulation. Dabei bestimmt das 
Textil den Raum, der Stoff dient der 
Strukturierung des Raumes durch 
Farbe, z.B. sind Veränderungen am 
Boden, an den Wänden und an der 
Decke durch gezielten Materialein-
satz und Materialwechsel möglich. 
Der virtuelle Raum ist der Raum 
deiner Geschichte. Er soll mög-
lichst eine Bestimmung haben wie 
Wohnen, Coworking, Hotellobby,etc., 
auch das Draußen - wie Balkon, 
Terasse o.ä. kann mit berücksichtigt 
werden.

Diese Dokumentation zeigt die Er-
gebnisse der Semesterarbeit zum 
Thema „STORIES“. Ein Hauptprojekt 
im Textildesign in Zeiten der Coro-
napandemie. Begleitet wurde das 
Projekt mit dem Architekturbüro 
Sauerbruch + Hutton. Lina Lahiri 
stand uns für Konsulttionen Vorträ-
ge und viel Inspiration bei. 



Ausgehend vom Problem dunkle 
Räume aufzuhellen, stellte sich die 
Frage, wie kann dies mit Stoffen er-
reicht werden?  
Hierbei kristallisierten sich drei 
Richtungen heraus mit denen eine 
Erhellung des Raumes umsetz-
bar werden. So stellte die erste 
Herausforderung die Frage nach 
einer aufhellenden Farbigkeit. Bei 
welchen Farben wird eine Erhellung 
empfunden? 
Hierbei kommt weiß jedoch zu-
nächst eine untergeorndnete Rolle. 
Weiß und Licht spielen für die Er-
hellung eine andere Rolle. So gilt 
es in zweiter Richtung über das 
Material eine Erhellung erfahrbar 
zu machen. Vor allem weiße Farbig-
keiten, Reflexionen und der Einsatz 
in einem Raum stehen im Fokus. In 
der letzten Richtung ist vor allem 
die technische Perspektive von 
Licht relevant. So wird untersucht 
wie Leuchtmittel mit Geweben kom-

biniert werden können.
Also werde ich zeigen wie mit den 
folgenden drei Kategorien: Farbe, 
Material und Licht; textile Lösungen 
zur Erhellung von Räumen ent-
wickelt wurden. Der Raumbezug 
ist hier entscheidend, einerseits 
gegeben durch die Aufgabenstel-
lung und in Zusammenarbeit mit 
Sauerburch + Hutton. So konnte ich 
in Konsultationen, Vorträgen und 
Diskussionen viel Inspiration zum 
Farbkonzept aufnehmen. Weiter 
war spannend zu erfahren wie in 
verschiedenen Lagen funktiona-
le und gestalterische Ebenen bei 
einer Fassade designt werden. So 
bekommt jedes entstandene Textil 
stets funktionale sowie gestalteri-
sche Ebenen. 
Im Feld des Raumtextils ist ebenso 
wichtig zu erfragen wo ein Gewebe 
in einem Raum eingesetzt wird. So 
kann das Gewebe in verschiede-
ner Funktion gehangen, als Polster 

bezogen, als Teppich verlegt oder 
auch als Deckenbezug bespannt 
werden.  
Ausgehend von den diversen Ein-
satzorten und den Kriterien mit 
denen Gewebe zur Raumerhellung 
beitragen können habe ich vor 
allem mit den Techniken des Zwir-
nens, Webens und diversen Färbe-
methoden gearbeitet.  
 
Die Folgenden Kapitel Farbe, 
Material und Licht zeigen einen 
jeweils eigenen Prozess und seine 
Ergebnisse auf, die an manchen 
Stellen fluid in das nächste herüber-
gleiten oder aber für sich stehen 
können.  Einige Arbeiten lassen sich 
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farbe

licht material

in eindeutige Funktionen im Raum 
zuweisen. Das soll jedoch nicht vor-
weg nehmen,  die Gewebe für sich 
sprechen zu lassen und somit auch 
für andere Orte Anwendung fin-
den. Da ich vor allem methodische 
Ansätze zeige, lassen sich diese 
einzelnen sehr gut auf verschiedene 
Funktionen übertragen.  



   f a r be

welche farbe wird 
mit licht assoziiert?





Um die Farben der Erhellung auf-
zuspüren, stellte ich mir, Freunden, 
Bekannten und Unbekannten die 
Frage: „Welche Farbe hat für dich 
Erhellung?“ Weiß war bereits klar, 
dass es mit Licht assoziiert wird 
und im Farbkonzept als Farbe des 
Papiers oder bei Geweben als Kette 
oder Schuss vorhanden ist.  
Das Feedback aus den Fragen war, 
dass die Farbe der Erhellung stets 
mit Zuständen der Sonne nahe des 
Horizontes assoziiert wird. Also 
helles Blau, Gelb und Orange. Diese 
Himmelsszenarien wurden für mich 
bei einem Ausflug in die Neustadt in 
Halle perfektioniert, in den Refle-
xionen der Abendsonne auf den 
Strukturvollen Fassaden.  
Das Farbkonzept entstand aus 
dieser Atmosphäre. Genauer gesagt 
spielt gerade der Verlauf von sattem 
Blau und Orange  hin zu hellen 
Abstufungen eine entschiedene 
Rolle. Das Gefühl der Erhellung -- in 
Farben ausgedrückt -- wird also aus 
Farbempfindungen die in milden 
weichen Übergängen ineinander 
greifen erlebt und somit auch dar-
stellbar. 
 
Dies bildet die Grundlage, dass 
die Farben in Verläufen eingesetzt 
werden. So verläuft sattes Blau auf 
dem Weg zu hellem Pastelltönen an 
einem Flieder vorbei um am Zenit in 
cremeweiß zu laufen und in einem 

gelb-apricotfarbenem Übergang in 
sattem gelborange zu vollenden. 
 
Aus dieser Farbkarte sind weitere 
Entwürfe zu Farbverläufen entstan-
den. Diese Verläufe von Blau nach 
Orange habe ich in als Garn zu 
Stoffen gewebt oder Gewebe ein-
gefärbt. So wurde beim Färben mit 
Dip-Dye und einer Sprühtechnik der 
Farbstoff in das Gewebe gebracht.  
Bei den gewebten Arbeiten, habe 
ich anhand der Farbkarte passen-
des Garn ausgewählt und dann 
verwebt.  
Eine Arbeit kombiniert jedoch auch 
diese beiden Ansätze so ist die 
Baumwollkette am fertigen Stück 
mittels Direktfarbe Blau gefärbt wor-
den. Der Schuss aus reiner Wolle 
wurde mit Säurefarbstoff mit einem 
orangenem gegenläufigem Verlauf 
gefärbt.







Material

Größe

Technik

100% Baumwolle (kbA) - Tüll

100x100cm

Sprühfärbung 



Material

Größe

Technik

100% Baumwolle (kbA) - Tüll

140x400cm

Sprühfärbung 



Material

Größe

Technik

Konzept

Kette: 	 50%  Leinen 
	 50%  Viskose
Schuss: Madeira Stickgarn
	 100% Viskose
	 100% PES

60x210cm

Gewebt im
schusslastigen Kreuzköper

Farbverlauf durch Aufspulen 
von jeweils 3 Garnfarben. 
Jeweils eine Farbe wird bei 
jeder Partie gewechselt. 



Für den gewebten Farbverlauf ist 
zunächst (links) ein Probeexemplar 
von 40x60cm entstanden. Durch 
den Anschlag ist das Gewebe etwas 
fester. Warenvorder- und Rückseite 
haben eine Helligkeitsabstufung 
durch die weiße Kette. Für die 
Farbwahrnehmung ist dieses Weiß 
essenziell, da Erhellung im hellen 
Pastellbereich einer Farbe darstell-
bar wird.  
Durch die Wahl des Kreuzköpers 

soll der Fokus von der Bindungs-
kontruktion weg zur Farbwahrneh-
mung der Schussfarben hin erfol-
gen. Die Bindung soll lediglich zur 
Haltbarkeit und Aufhellung dienen, 
jedoch nicht zur Musterung. Der 
Glanz von Viskose und Polyester 
spielt und reflektiert bewusst mit 
einfallendem Licht.



mate r i a l
Anhand der folgenden Gewebe sol-
len erhellende Materialeigenschaf-
ten untersucht werden. Reflexionen 
und Weiß rufen relevante Wirkun-
gen bei Erhellung von Räumen 
hervor und werden in Kette und 
Schuss eingesetzt. So Dienen diese 
Gewebe als Lichtmultiplikatoren in 
einem Raum. Vor allem an Objekt, 
Boden und Decke entfalten diese 
Gewebe ihre Wirkung. Durch den 
Einsatz von reflektierendem Garn 
erlauben diese Gewebe eine weite-
re Form der Musterung, werden sie 
entsprechend angeleuchtet. Auch 
Farben sind zwar abhängig vom 
Trägermaterial und wirken dadurch 
verschieden, doch bleibt dies oft bei 
Nuancen die ein glänzendes von 
einem matten Garn unterscheiden. 

So stellt das erste -blau, orangene-  
Gewebe den Übergang von der Far-
be zum Material dadurch da, dass 
nur über die verschiedene Materiali-
tät von Kette und Schuss ein Verlauf 
in Stückfärbung zu erzielen ist. 



Material

Größe

Technik

Kette: 	 100% Baumwolle
Schuss: 	 100% Angorawolle

30x25cm

Gewebt in Ripsbindung
Baumwolle in blauen Verlauf ge-
färbt, Wolle in orangenem Verlauf 
gefärbt



Material

Größe

Technik

Kette: 	 100% Baumwolle
Schuss1: 	 Zwirn #1 
Schuss2: 	 100% PES

30x30cm

Zwirn #1:
	 2x Madeira Garn 
	 100% PES
	 1x weiß PES
	 1x Reflektorgarn

Gewebt in Ripsbindung mit 
Schusswechsel 1 / 1

Bei Beleuchtung Reflektiert 
das Garn und ergibt weitere 
Musterung.



Material

Größe

Technik

Kette: 	 100% Baumwolle
Schuss1: 	 Zwirn #2 

30x30cm

Zwirn #2:
	 1x weiß 100% PES
	 1x Reflektorgarn 
	 + Wolle gefacht

Gewebt in Ripsbindung mit 
Schusswechsel

Bei Beleuchtung Reflektiert 
das Garn und ergibt weitere 
Musterung.



Material

Größe

Technik

Kette: 100% Baumwolle
Schuss1: Zwirn #2 

30x30cm

Zwirn #2:
	 1x weiß 100% PES
	 1x Reflektorgarn

Gewebt in Ripsbindung mit 
Schusswechsel

Bei Beleuchtung Reflektiert 
das Garn und ergibt weitere 
Musterung.



l i c h t
Letztlich kann die Erhellung nur 
erlebt werden, wenn eine Flamme 
im Dunkel leuchtet. So erinnern uns 
Farben der Erhellung ganz natür-
lich an die Sonne und reflektierende 
Materialien benötigen eine Licht-
quelle die sie reflektieren können. 
So gilt auch für den Raum, dass 
Erhellung nur mit einer Lichtquelle 
erlebbar werden kann. Im Dunkel 
erkenne ich nicht die emotionale 
Erhellung durch die Farben eines 
Schals und kann keinen noch so 
kleinen Lichtkegel multiplizieren. 
Also zeige ich im letzten Teil wie 
Gewebe ebenfalls zu einer Licht-
quelle werden kann.  
Wichtig war mir hierbei, neben der 
textilen Beleuchtungslösung keine 
musternden oder strahlenden Licht-
kegel zu erzeugen, sondern viel-
mehr weich verlaufende Beleuch-
tung zu kreieren. Aus der Erhellung 
soll demnach in keiner Situation 
eine Blendung werden.  
Auch der textile Rahmen ist eng zu 
fassen und so soll keine statische 
Lampe gestaltet werden. Textiles 
Licht heißt bewegliches licht Licht. 

Hier sind technologische Ansätze 
vor allem in flexiblen OLED‘s, Elek-
tro- und Bioluminiszente Druck-
pasten oder Panels zu finden. Diese 
Ansätze wären für weitere Ausei-
nandersetzungen mit dem Thema 
relevant.  
Für die folgenden Arbeiten habe 
ich vor allem mit LED gearbeitet, 
welche jedoch als Platzhalter für 
andere passendere Technik gilt. 
Kombiniert wurden diese Lichtquel-
len mit Glasperlenstickerei zur Diffu-
sion des Lichtes, weiter mit farbigen 
Folien oder farbigen Geweben, um 
das licht entsprechend zu brechen. 



Material

Größe

Technik

Kette: 100% Baumwolle
Schuss: 	 1.  100% Baumwolle 
	 2. 100 % Polyester
                 3. Glasperlen + Nylon
	 4. LED + Kupferdraht
60x 40cm

An partieweisen Einzug als 
Doppelgewebe in Leinwand-
bindung mit Warenwechsel im 
Schuss gewebt. Die Partien mit 
Glasperlen haben auf der Rück-
seite eine LED. 

Bei diesem Gewebe sind Leuchtmittel 
in der Gewebekonstruktion verarbeitet. 
So entsteht eine technische Rückseite, 
eine Füllung und die Warenoberseite 
mit „Lichtfenstern“. Für die erhellende 
Wahrnehmung ist ein weicher Licht-
kegel wichtig. Deshalb sollen mit 
diversen Glasperlen, sowie variieren-
den Abstand in Form von Folien oder 
Luftfolie zwischen LED und Glasperlen 
das Licht möglichst weit gebrochen 
werden. Die Einzelne LED ist schließ-
lich separat steuerbar.



Material

Größe

Technik

Konzept

Spinnerka aus 100% Nylon

100 x 150cm

Mttels Dipdye im Verlauf ge-
färbt - mit Säurefarbstoff 

Der Vorhang ist zweiseitig und 
hat gegenläufige Farbverläufe. 
Am unteren Ende kann statt 
einem Bleiband eine elasti-
sches Leuchtband eingelegt 
werden. 



Material

Größe

Technik

Kette: 	 100% Nylon
Schuss: 	 1. Madeira Stickgarn 		
100% PES + 100% CV
	 2. Madeira Stickgarn
	 100% PES + 100% CV
	 3. Reflektorgarn

40x30cm

Dreifachgewebe in Leinwand-
bindung. Außen Blau bzw. Orange, 
innen Reflektorgarn



Dieses Gewebe kombiniert die 
bisherigen Ansätze in besonders 
spielerischer Weise. Ähnlich den Fas-
sadenkonstruktionen bei unserem 
Projektpartner Sauerbruch + Hutton 
treffen hier verschiedene Ebenen 
aufeinander: Farbe, Material und 
Licht. Diese Ebenen treten je nach 
Lichtsituation in ein neues Wechsel-
spiel ein. Im Gegenlicht changieren 
blauorangene Farbflächen mit 

dem Hintergrund. Seitliches Licht 
reflektiert glänzend zwischen der 
dominierenden Farbe der jeweiligen 
Warenseite. Besonders Reflektiert 
das Gewebe im Dunkeln bei Be-
leuchtung. Durch das Reflektorgarn 
entstehen so gleißend fluide Licht-
effekte. Schließlich zeigt dieses semi-
transparente Gewebe sein Moiré im 
Schattenspiel.



Abschließend für das Projekt habe 
ich mir noch einmal den Raum der 
Inspiration vor genommen, Raum 
und Platz geschaffen. Staub und 
Spinnweben gewischt um die Gewe-
be darin zu drapieren und auszustel-
len. Da die Semesterpräsentation on-
line statt fand machte ich Fotos und 
GIF‘s von den Arbeiten. Stoffe leben 
natürlich von der direkten haptisch, 
räumlich visuellen Erfahrung. Diese 
Eigenschaften viral zu transportieren 
stelle eine weitere  Herausforderung 
dar, die für mich eindeutig mit Foto 
und Film in Ansätzen Interpretiert 
werden konnte. 
Bei einigen Geweben waren es sehr 

gut möglich eine emotionale und 
technische Erhellungen mit Film 
und Foto aufzuzeichnen.  So sind 
farbemotionale GIF‘s entstanden die 
Heute als NFT im Digitalen verewigt 
wurden. Der handwerklich gefärbte 
Tüll ist mittlerweile weiterverarbeitet 
als Oberbekleidung und erhellt so 
auf der einen Seite Körper, auf der 
anderen Seite ist hieraus ein digitales 
Artefakt entstanden. Die erhellende 
Wirkung schreitet somit weiter. 



vielenvielen
 Dank Dank




